
KS . Zschrz «« K.

Erscheint täglich
«ir NuSnahmr d«

Uv »«» und Festtage.

Vr-iS vintekiShrlich
hier 1 mit LrSgrr,
!.?hn! .M^>k,isErriM«

'L«d !V iM-Berkrhr
IM >ck, iW übrig?»

MLrttnsbsrg 1.88 ^
Mo»atsabB!mrr«rstK

Lüch BerhAt«t<k.

Der GksklWilftn
tts -Md LHktze-SlÄD dm Gdamls-Skffl!Wld.

AsvnlP ««ch»v Mv . » s . Srvnspvscsxnr Milk. « « .

L4 » 0.

»nreige « >Grbühr
s. d. Ispalt . geile ->.«»
grwöhuk, Lchrtft cd«
deren Ra «« bei ! «:«'

Et»rüS »ug IS
bei « ehrmalizer

entsprechend Rabatt

Mit de« -
PlsuderstÄl-chr«

K»d
LchwLd. Landwirt.

^ 147

Bez « gseinlad « ng.
Mit dem ersten Juli 1906 tritt

„Der: Gesellschafter"
tu das 3. Qaarta ! des 80. Jahrgangs eia.

Der Gesellschafter mit dem NuterhattsugSSlatt
„Dar Plaaderftübche « " und der Beilage „Schwä¬
bischer « aadwirt " kostet Sei jedem Postamt im Bezirks,
und 10 Km Verkehr

I Mark 85 Pfennig
im übrigen Württemberg

1 Mark 35 Pfennig vierteljährlich
für Nagold  mit Trägrrlohn L20 M8 .» ohne Lrkger-
lohu 1 Mk.

Der Leserkreis des Gesellschafter - umfaßt in
Stadt , Bezirk und Umgegend zahlreiche Mitglieder auS alles
Ständen . Es staden daher auch Anzeige « in unserem
Blatts eins wirksame Verbreitung.

Wir bitten unsere bisherigen Leser um alsbaldige
Ernennung des Abonnements , damit dir Zusendung des
Blattes beim Qnartalwechsel keine Unterbrechung zu erleiden
drancht. Auch die neuen Abonnements werden sch»« jetzt
dorr der Post angenommen, Bestellungen nimmt außerdem
jeder Briefträger und Landpostbote entgegen.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Keldbsrei « igu «g a« f Mark ««g Schöabr »««.
Von den GemeiodLkolltgicnSchönbrovn wurde der An¬

trag aus eine Bereinigung der Gewände „obere Dorfwiese,
Grund , obere und nrrtere Steiuäcker, Maiäckn , ob de« hohe»
Rain und Ziegel " auf Markung Schö rbronn gestellt.

Nachdem das Uniemehmeu von der K. Zentralstelle
für die Landwirtschaft , Abteilung für Feldbrreiuigsng , auf
Grund einer vorläiPzeu Prüfung als für die LandeSkultar
nützlich und im ganzen zweckmäßig für ausführbar erkannt
und zur Abstimmung dem gestellten Antrag gemäß zuge«
lasten worden ist, wird hiemtt

Tagfährt zur Abstimmung
über den vorliegenden Antrag und z»r Wahl der Mitglieder
der Bollzugskommisfionauf Samstag , de » V. J » U d.
IS . «»rmttta - - S Uhr anberaum.

Hiebei werden die beteiligten Grundeigentümer , bezv.
deren Vertreter auf das U »th »» s zu Schö » br »« « unter
Androhung des Rechtsuachteils eingeladen. daß diejenigen,
welche bei der Abstrmmungstagsahrt weder in Person noch
durch einen seine BertreluugSbtsugrnS rechtsgültig nachweis-

Wttmeister Wruhn und Arau
von C. MuuSmauu.
Autorisierte Uedersetzung. Nachdr. verb,

(Fortsetzung .)
Fran Bruhn war deshalb überall gern gesehen. Aller¬

dings gab es auch Menschen, auf die ihre blaffe, zarte Er¬
scheinung einen etwas eigentümlichen, fremden Eindruck
«achte nnd Lie sie deshalb für brüderlich und verschroben
hielten.

Ohne Äaß die Eheleute sich im Laufe der Zeit näher
gerückt und vertranter miteinander geworden wären , hatte
der Gutsbesitzer doch allmählich einen ausgeprägten Respekt
vor seiner Gattin bekomme«, und dieser wuchs mit den
Jahren.

Nach der unglücklichen FruerSbrnnst , dir einen ss tiefen
Eindruck «uf Fräs Bruhn und ihre vierzehnjährige Astrid
gemacht hatte , waren zwilchen den Ehegatten merkwürdig
wenig Worte über dieses Ereignis gewechselt worden, das
doch für die ganze Familie von so durchgreifender Bedeut¬
ung war . ES wurde nur selten berührt , und die Unter¬
haltung möglichst-schnell abgebrochen, gewöhnlich zuerst von
dem Rittmeister . Mau erklärte sich dies damit , daß er
Rücksicht ans die schwachen Nerven seiner Gattin nehme,
»ad « an fand dies durchaus lobenswert.

Das Verhältnis zwischen Manu und Frau gestaltete
sich seit jener Nacht ganz eigenartig . ES war , als habe
sich der Frau Muh » eint kalte majestätischeRuhe Lemäch-

Uagokd, Mittwoch, den 27. Juni

enden Vertreter erscheinen, als de« beantragten Unternehmen
znstimmend angesehen und von der Teilnahme an der Wahl
der Mitglieder der BollzngSkommisfionausgeschlossen werden
und daß rin Einspruch oder e ne Wiedereinsetzung in den
voriges Stand gegen diese gesetzliche Folge des Ausbleibens
nicht stattfiudet.

Für den Fall , daß die nach der Abstimmung eventuell
vorznuehmeude Wahl der Landwirte und ihrer Ersatzmänner
für die BollzngSkommisfion ans irgend einem Grunde nicht
zustande käme, so werden die Landwirte auf Antrag des
Oberamts nach vorgäugtger Vernehmung des Gemeiuderats
von der Zentralstelle berufen.

Von de« Plan , der Beschreibung der Feldbrreiniguug,
dem Verzeichnis der Grundeigentümer , dem allgemeinen
llebsrschlag über die Mutmaßlichen Kosten nud de« Ergeb¬
nisse der vorläufigen Prüfung der Zentralstelle kann bis
zu« AbstimmnugStag jedermann auf dem Rathaus in Schön-
bronu Einsicht nehmen.

Zugleich ergeht die öffe » tliche Aufforderung , et¬
waige noch nicht bekannte Ansprüche ans Freilassung von
dem Unternehmen, oder aus Anteilnahme au demselben inner¬
halb der AuSMeßungSfrtst von 2 Wochen, von de« Tage
des Erscheinens dieser Bekanntmachnng an gerechnet, beim
Schultheißeuamt Schöubroun oder beim Oberamt hier geltend
zu machen.

Nagold , den 2. Juni 1906.
K. Oberamt . Ritter.

Wotttischs FleSerstcht.
Die b«dische Zweite Ka« « er will von der Ein-

fährnug der vierten Wageuklaffe auf der Main -Neckarbahn
nichts wissen. Diese Bahn gehört z« einem Drittel drm
badischen Staat , zu zwei Dritteln aber Preußen und Hesse».
Infolgedessen hatte die badische Regierung eingewilligt, daß
die Einheitssätze der preußtich-hesstscheu Gemeinschaft auch
auf die badische Strecke dieser Bah « angeweudet würden.
Der Landtag ist jedoch dafür nicht zu haben. Es wurde
der Ansicht Ausdruck verliehe«, daß « an bei der Tarisre-
sorm d.e Main -Neckar-Bah « nicht anders behandeln dürfe
wie die übrigen Anschlußbahnen, und daß « au i« Fall einer
negativen Antwort der Regierung dir Reform ablehue. Mi¬
nister von Marschall gab eine bestimmte Erklärung nicht ab,
weshalbZnrückveMeisuugaudieKommtsfiou beschlossen wurde.
— Ja der Ersten Kammer erklärte bei Beratung des Un-
terrtchtSbndgets ans die Anfrage des Fürsten Löweusteiu der
Staatsmistster , daß Ordenspersoneu der Unterricht nicht
überlasten und OrdeuSschule nicht zugelaffeu werden könnten.

Dos H»»del- abk»« « eu zwische« Ztzraukreich
««d Sp ««te« wird von der französischen Regierung in
allernächster Zeit gekündigt werden, da Spanien die Ein¬
fuhrzölle stark erhöht hat . Mit der Schweiz hofft mau da¬
gegen noch zn einer Verständigung zu kommen. — Der fran-
zöfische Fiuanzmiuister will bezüglich der Einkommensteuer
zunächst noch praktische Erfahrungen sammeln; die Einbring¬
ung des Entwurfs verzögert sich infolgedessen. Sollte dies
aufgehoben ein aufgeschobenbedeuten?

ttgt . St « einziger Blick aus ihren Augen brachte den starkes
Raun btSweileu dahin , daß er, ohne za wissen weshalb,
die Augen uiederschlug und unruhig wurde. Dies geschah
meistens, wenn sie für stch allein waren. Auffallend war
auch, daß der Gutsherr « ehr als früher » uutere Gesell¬
schaft aufsuchte. Er war daun lustig, fast laut , während
st; i« Kreise der Damen still lächelte, und dir anderes stch
darüber freuten, daß der Rittmeister so vergnügt war.

Waren sie an dev laugen Winterabenden für stch allein,
so wurde» nur wenige Worte gewechselt. Er lag gewöhnlich
in seine« Arbeitszimmer auf dem Sofa und rauchte, sie
saß still im Wohnzimmer und laS, während sie unaufhör¬
lich die Stricknadel » in Bewegung hielt, daß » an glauben
konnte, sie habe eine ganze Kinderschar mit Strümpfen zu
versorge«.

Und doch hatten sie nur ein einziges Kind, ihre Astrid,
die, wie so oft, wenn zwischen Ehegatten kein gegenseitiges
BerßäuduiS herrscht, zu eine« Bindeglied zwische« ihnen
wurde. Nicht selten verhandelten die Eltern miteinander
durch ihre Tochter. Der Later sagte: Frage deine Mutter,
wie sie darüber denkt nnd die Mutter sagte: Frage deinen
Bater , was er « eint, und Astrid brachte beiden Bescheid
nud bewirkte dadurch, daß die Eltern einig wurden.

Dieser Mangel an Vertrauen unter deu Eltern selbst
verfehlte nicht, auch auf die Tochter eisen gewissen Einfluß
auSznöbeu. Sie konnte so merkwürdig naiv , ausgelassen
und schlagfertig sein, gleichzeitig war ste aber oft so eigen¬
tümlich altklug , daß » au ste für viel älter hielt , als ste in
Wirklichkeit war.

1906.

Der sp «» ifche « i» ifterr « t beschloß die Auflösung
der CorteS. König AlsouS unterzeichnet da» Dekret dazu
noch vor der Ueberfiedlung des Hofs nach San Sebastian.

Parlamentarische Nachrichten.
Württembergifcher Landtag.

Stuttgart , 34. Juni. Die Abgeordseteukammer
hat iu ihrer gestrige« Sitzung die Beratung des Gerichts-
kost enge setz es  bis aus die Schlubbestimmnugeu erledigt.
Da zu diesen letzteren einige das Budgetrecht der Stände
betr. Anträge , einer vom Abg. Liesching und ein anderer
von deu Abgg. Gröber und Rembold -Gmüud , vorltegen
und der Ministerpräsident deu Wunsch ausgesprochen hat,
an der Beratung dieser in die BerfastungSrevtfiou herein-
spielenden Frage tetlzuuehmeu, so wurden die Verhandlungen,
über die Schlußbrstimmnugeu bis zur nächsten, aus Dienstag
nachmitttag auderanmten Sitzung , vertagt . Ohne erhebliche
Debatten wurde gestern zunächst noch der Abschnitt über
die Gebühren iu Nachlaß- und LeilungSsacheu behandelt
und angenommen , der tu den Weltklassen bis zu 1600
eine Ermäßigung , über diese Wertgreuze hinaus aber eine
Erhöhung brtugt . Was die Gebühre» für Auseinander¬
setzungen unter Mtterbeu aubelangt , so wurde bei denselben
ein über deu RegierungSeulwnrf nicht unerheblich hinavS-
gehender Schuldeuabzug beschlossen, obwohl der Regierungs-
Vertreter, Miv .-Rat v. Zindel , demselben widersprach mit
dem Hinweis , daß gerade die Auseinandersetzungen der
verschuldeten Nachlässe de« Behörden besonders viele Mühe
machen. Das Gebüyreuregulattv für die gerichtliche« und
notariellen Beurkundungen wurden unverändert nach de»
Vorschlag der Regierung angenommen , dagegen wurden
die Gebühren für die freiwillige» Versteigerungen, uameutlich
auch diejenigen für dis wiederholten BerftetgernugStermkue
gleichfalls etwas ermäßtgt . Sine« Antrag der Kommisfiou
gemäß wurde sodann noch beschlossen, Laß für die von amtS-
wegeu bewirkten Zustellungen Auslagen nicht erhoben werden;
von dieser Bestimmung werden jedoch die Schreibgebühreu und
die Auslage « für Inserate » «sw. nicht berührt . I « üb¬
rigen boten die Berhaudlungeu und Beschlüsse wenig Be¬
merkenswertes . Zu erwähnen ist noch, daß die bereits
mehrfach erwähnte Denkschrift der Regierung über dis Per-
fonentarikresor« jetzt des Ständen zngrgaugev ist nnd in
den nächsten Tagen gedruckt » erden soll.

St »ttg«rt, 6. Juni. Die Kammer der Abgeordnete«
hat heute die Einzelberatuug der GerichtSkosteuorduuug
beendigt und iu die Schlnßbesttmmuugen des Entwurfs
einen Antrag Liesching ausgenommen, wonach das ver¬
fassungsmäßige AbgabeuverwtllignugSrrcht der Stände durch
das gegenwärtige Gesetz nicht berührt wird . Die Debatte
hierüber spielte iu das Gebiet der BerfaffungSresor » hin¬
über, insofern ein Antrag des Zentrums : „ Die Gebühre»
dieses Gesetzes kommen nach Maßgabe der ständischen Ler-
williguug für die jeweilige Fiuauzperiode (BerfaffuugSur¬
kunde § 109 , 181) zur Erhebung " hinsichtlich dieses Ge¬
setzes das Bndgetvorrecht dieses Hause» wahren wollte,
während der Antrag Liesching die zwische« deu beiden

Diese stille Refignation , die in so scharfe« Gegensatz
zu ihr -m frischen, blühenden Seußereu stand, rief durch den
Kontrast einen gewissen Liebreiz hervor, der iu hohe« Grade
ansprechend wirkte, und Fräulein Astrid Bruhn war eine
der junge« Damen , die es gleichzeitig verstehen, sich bei de«
Netteren beliebt zu machen und stch junge Anbeter zu erwerben.

Unter ihnen war der BegSustigste der neunzehnjährig«
Studiosus Holger Moe, Sohu des Oberste« und Komman¬
deurs des iu der benachbarten Stadt garuifouiereudeu In-
sauterie-RegimeutS. Moe war ein alter Freund des Ritt¬
meisters nnd hatte jahrelang in derselben Garnison mit ihm
gestanden. Eine Zeitlang waren die beiden jungen Offi¬
ziere Rivale gewesen. Sie hatten sich gleichzeitig iu ein«
junge Dame der Gesellschaft, die jetzige Herrin aus Seehof,
verliebt , und der Oberst hatte de« Kameraden sein Glück
gegönnt, stch selbst aber « ft einer wohlhabenden Verwandte»
getröstet, die er bald nach HolgerS Gebart wieder verlor.
Der Frau Rittmeister Bruhn gegenüber war er nach wie
vor der tadellose, aufmerksame Ritter.

Mit Genugtuung sah der Oberst, daß sein Sohn und
Astrid Bruhn stch gern hatten - Gr wünschte nichts Sehn¬
licheres, als daß die jungen Leute einmal ein glückliches
Paar würden. DaS junge Mädchen erinnerte ihn so sehr
an die Schwärmerei seiner Jugend.

Au de« Lage seine» PhilosophikumS war der junge
Moe freudestrahlend auf de« „Seehof " augekommeu. Astrid
wollte eS scheinen, als sei er plötzlich ei» Manu geworden,
und ste fühlte sich ihm gegenüber im ersten Augenblick etwa»
verlege».
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Häusern sestrhrnde budgetrechtliche Ttrritsrasr umutschiedm
lasten will. Die Redner des Zentrums, Rembold undGröber, waren sich über da- Schicksal ihres Antrags an¬
gesichts des Beschlusses diese- Hasse- zu« Budgetrecht ge-
legenltich der BerfastaugSreformberatungm von vornhereinl« Klaren. Lteschiog betonte, daß wenn die VrrfastungS-refsr« nicht zustande!o««e, auch er das Vorrecht der 2.Sa« «eriu»ollt« U»faugiu Anspruch nehme, daß aber der An¬
trag des Zentrs«- i« Falle der Annahme der Reform seinen
Zwecknichterreiche,dadleSerichtSkosteuverord«nug nun einmal
ein Besetz mit feste, Sätzen sei,da- -ezgl.der Ablehnung,Erhöh¬
ung und der Herabsetzung der Sätze auch der Beschlußfassung de«
anderen Hauses unterliegen werde. Fluauzmiuisterd. Zeyerbezeichnet«es als unmöglich, die festen Sätze deS Entwurfs nach¬
träglich ihres festen Charakters zu entkleiden,wie dies derZeot-
rumSantrag wolle. Hierauf erfolgte besten Ablehnung uud
die Annahme des KommisßonsantragS zu de« letzten Artikel
der Besetzer. Dir Schlaßabßtmmuug wurde zurückgestrllt.Den abweichenden Beschlüsten der Kammer der Standes-
Herren zu« KircheugemeiudetzerwaltuugSgesetzwurde
beigetreteu uad zu« Schluß«och über eine Reihe von
Petitionen persönlicher Natur zur Tagesordnung üdergr-gange». Morgen Antrag Lieschiug betr. Portoerhöhuug imOrts- uud NachbarfchaftSverkehr.

Hages -Hlenigkeiten.
Au- Gtadt mrd Land.

Nagvw, 27. Juni.
De« Bericht über die Verhandlungen der A« t<ver«?«« « !«», ist nachzutrageu, daß der Sammlung für dieVerunglückte« von der hiesigen Katastrophe ei« Bettrag vo»1000 zugewendet wurde, für- BezirkSkraukeuhauS eine

Dampswaschetuftchtusg mtt elektrische« Betrieb in AuSstchtgeuomme» ist «nd hiesür zunächst 1600̂ auS Restmitteluvo« Rechnungsjahr 1906/06 Vorbehalten stad, die Beloh¬
nung des Kontrolleurs der OberamtSsparkaffe von 300
auf 400 uud deS RechuougSrevideutes von 60 auf100 erhöht wurde, der künftigen„ÄnSleihkommiffiou*
derOberamtSsparkafie nunmehr Herr Stadtschsltheiß Brodbeck
Nagold als Vorsitzender und neben de« Kassier und Kon¬
trolleur noch die Herren Fabrikant Schaible.Nagold und
vadtschaltheiß Matschker-Mlbberg als Mitglieder äugehören. Ferner ein Schnßgeld von 20 H auch für die Er¬
legung vo» Raben, dagegen für„Nestjnuge* der schädlichen
Raubvögel je die Hälfte der verschiedenes Sätze gewährtwird, endlich die BeitragSleistuugen au Gemeinden und
Vrivatfarrenhalter zur Anschaffung von Farren nur auf
Original- oder Bollblst-Simmentaler-Ttere I. Klasse sichbeziehen.

— Bortrog . Am letzten Sonntag 24. Juni nachm.2 U? r hielt Herr« arteuinsprktor Held von Hohenheim
auf Le>̂ Rathaus in Mötzingeu eine Vortrag über dieBekämp̂ ug der' hauptsächlichsten Obstbaamschäd-
kinge. Reĝ'Rat Wiega»- 1 begrüßte die sehr zahlreicheVersammlung wie- zunächst ans die Wicht tgkeit einer
solches Bortrag? hiv, zumal in diese« Jahre die Obstbäumeso sehr durch den Rar- mfraß geschädigt worden find.
sAarteuinspektor Held besprach in klarer Weift die Ent¬
stehung uud Entwicklung dieser Ranpw und wir- daraufhin, daß mau i« kommenden Herbst gemeinschaftlich an
alle Apfelbäume Klrbgürtel aubriuge« müsse, sonst würden
tu wenigen Jahren Viels Apfelbäume zu Grunde gehe».
Zunächst fei für dev kahlgefreffenen Ban« eine kräftige
Düngung mit Gülle von große« Vorteil. Ferner ward«erörtert, wie wichtig eS sei, die Obstbäume gegen die Blatt-
sallkraukhrit« it Kupfervitriol uud Kalk zu bespritzen, denn
nur ein Bau» mit gesunden Blättern kann schöne Früchtetragen. AuS der Mitte der Versammlung wnrdeu noch
verschiedene Anfragen gestellt, auch betreffs der Bekämpfung
deS Apfelblütenstechers, welche der Redner klar uud ver¬
ständlich beantwortete. Reg.-Rat Wiegaudt dankte de»
Redner für seines lehrreiche» interessantes Bortrag uud er¬
mahnte di« Anwesende», des Ausführungen deS Herrn

Inspektors Folge zu leisten, damit die Obftbäume bald vondiese« Schädling befreit werden, denn nur dann könne
»au wieder Hoffnung ans eine reich« Obsternte habe».

r. 26.Juni. Die Handwerkskammer
Reutlingen « acht io eine« Rundschreiben au die gewerb¬
lichen Bereinigungen ihres Bezirks darauf aufmerksam, daß
nach den Vorschriften zur Regelung des Lehrlingswrsm»
jeder Lehrhrrr, au dessen Wohnsitz eine gewerbliche Fort¬
bildungsschule besteht, unterschiedslos verpflichtet ist, seine
Lehrlinge während der ganzen Dauer der Lehrzeit, also
nicht nur während der ersten zwei Lehrjahre, zum Besuch
der gewerblichen Fortbildungsschule auzuhalteu. Für Zu¬
widerhandelnde werde»ZwaugSmaßregelu in AuSstcht gestellt.

r. H,chd,rf OA. Baihiugeu, 26. Juni. Auf der
Straße zwischen vier und Pnlverdiugen wurde« vorgestern
nachmittag vier polaisch-galtzische Arbeiter, die bet GutS-
pächter Gaßler hier beschäftigt find, von russisch-polnischen
Arbeitern deS Palverdiuger Hofü durch Messerstiche teilweise
schwer verletzt, sodaß alle vier ins BezirkSkraukenhauS über-
-eführt werden mußte«.

r. B «ihi»ge» <r. K., 26. Juni. In der Nähe vo«
Jägerhaus war der Fuhrmann Hang «it Gaudabladeubeschäftigt. In nächster Nähe befand sich ein Bienenhaus«it ca. 30 Völkern. Die Bienen qnälteu die Seiden Pferde
des Hang derart, daß das eise nach einer halben Stunde
uud das andere nach8 Stunden verendete.

r. Asperg 25. Juni. Auf dem Hohrs Asperg werden
Vorbereitungen getroffen, um die rechte Seite des Festung--
hofeS abzusperreu. Die Maßnahme wird mtt der Rücksicht
ans die Insassen deS Zuchthauses brzv. der JrreuabteUuugbegründet, da der WirtscbaftSbktrieb»vier der jede« Be-
sucher des Berges vertrauten alten Linde störend gewirkthabe. Bedauerlich ist. daß« an nicht zunächst einen versuch
gemacht hat, diesen Störungen durch geeignete Verbote vor-zubeuge» und vielmehr den schon vorhandene»Absperrungen
eine neue hivzugefügt, welche die ohnehin beengte Beweg¬
ungsfreiheit noch mehr vermindert. Natur und Geschichte
«achten den Hoheuasperg zu eine« der bevorzugtesten und
vielbesuchten Punkte deS württcmb. Unterlandes; das wird,
wenn mtt Maßnahmen der geschilderten Art fortgefahreowird, bald anders werden. Mehr und« ehr bricht sich der
Gedanke Bahn, daß die Wahl deS Hoheu-Asperg zu einerZuchthau-siliale keine sehr glückliche war und daß, wenn
nun einmal praktische Rücksichten die Ausnützung der vor¬
handenen Gebäulichkeiten erheischten, dafür eine würdigere
Verwendung hätte gefunden werden könne».

r. s « ü«d, 25. Juni. Gestern wurde hier der 2.LerbaudStag der württ. Gemeinde-UuterSeamteuabgehalteu, zu de« sich zahlreiche Teilnehmer aus de« ganzen
Laude eiugesuuden hatten. Lei den um 11 Uhr in derstädt. Festhalle beginnenden Verhandlungen hielt der Landes-verbandSvorfitzkud« Goldschmid die BegrüßaugSausprache.schließend» it de« Köuigshvch. Oberbürg.MShler-G«üud
hieß die Anwesenden«amenS der Stadt willkommen nud
wünschte den Verhandlungen gute« Verlaus. Auch Regie-ruvgSratRau-Gmünd hielt eine Ansprache, in der er den
Verband des behördlichen Wohlwollens verfichrrte. Ge¬
schäftsführer Lutz erstattete dm Rechenschaftsbericht. Dem
verband gehören 2000 Mitglieder in 27 Vereinena«.Bors. Goldschmid sprach über daß Thema: Was ist zur
Hebung der württ. Polizei erforderlich? Sr schlug Jnstruk-tionSkurft,Polizeischnlrs etc. vor. Zu dm Borstandsbeifitzeru
stellt künftig Stuttgart 2, Heilbrons uud Gmünd je 1Vertreter. Die Vorstandsmitglieder wurden wiedergewählt,zu« Kassier Kuhn von der Stuttgarter BsrsfSfmerwehr.In einer Resolution wurde der Abgeordnetenkammer für
hr Eintreten im Interesse der Gemeisdeuvterbeamiev Dankausgesprochen, ferner an den König eis Huldigung?- und

an dm Minister Ptschek eknSrgeSmhrttSlelegramm abgesandt;
auf beide liefe» Antworte» eia. Am Rfttagkffen beteiligtm
sich 250 Personen. Abends fand ein Festbankett statt.
Heute wurde die 15. Generalversammlung der Sterberaffe
für württ. Semeivdebedimßete, e. v ., Sitz in Ul«, ebenfallsn der städtischen Festhalle abgehalteu, in der die übliche

Tagesordnung erledigt uud interne Angelegenheiten behandelt
wurden. Ja die nähere Umgebung, speziell aus dm Rechberg,wurden Ausflüge unternommen.

r. m « , 25. Jnui. Der Bereis für vaterländischeNaturkunde in Württemberg hielt gestern-et sehr starker
Beteiligung in der Aula des GymaastnmS seine 61. Geueral-
versammlnug ab, die von Hosrat vr . Schmidt von Stuttgart
geleitet wurde. Im Laufe der geschäftlichen Verhandlungen
wurde Professor Lökle in Stuttgart, der dem Verein 50
Jahre augehört, zu« Ehrenmitglied ernannt und die Stadt
Aale« für die Abhaltung der nächsten Generalversammlungbestimmt. Hosrat vr . Schmidt wurde wieder als erster
und OLerstudirnrat vr . Lamparter als zweiter Vorsitzendergewählt. Bei dm Vorträgen wußte vr . G. Leube-Ul«
durch interessante uatnrvkffeuschaftliche Mitteilungen ausder Umgebung UlmS zu fesseln. Professor Haag-Ul«
berichtete über neue Pflanzenkunde im Ulmrr Bezirk und
nannte als neue Arten 10 Pflanzen. Professor vr . Fraas-
Stnttgart sprach über seine geologischen Studieni« Faju«,
einer am Nil gelegenen Bodensenkung, die sich als älteste
Formation der Tertiärzett erweist uud damals die Delta¬
mündung des Nils darftellte. Infolgedessen ist die 40 w
unter MeereShöhe gekegene Niederung äußerst reich an Ber-steinernugm, die den Geesängetieren und des Laudsäugetiermzugehüres. Von ersterm nannte der Redner das älteste
bis jetzt bekannte Waltier» it enormer Bezahnung. Ein1,30m langer uud 40 em breiter Schädel'ist erst vor
einigen Tagen in Stuttgart zur Aufstellung gelangt. Bon
Laudsäugetleren würdenn. a. die Urform der Elefanten uud
Urtypen der Mastodoue gefunden, deren mächtig entwickelte
Oberlippe des Urtyp deS Elefantenrüssels darstrllt. Auch
die Versteinerungen solcher Tiere find tu Stuttgart ringe-
troffen oder auf de« Wege dorthin. Anschließend hieltvr . Philip von Karlsruhe etnrnBortrag über dm letztenBrsuvanSSruch, worüber Bilder und Zeichnungen vorgesührt
wurdm und AuSwurffloff Vorlagen. Hosrat Stegelmau!»
vom statistischen LandeSamt in Stuttgart besprach die Erd¬
beben in Güdwestdeutschlaud. Er führte ans, daß «au
jetzt nicht« ehr von Erdbebenherden, sondern von Herdliutmspreche, uud daß besonders das Rheintal reich au Erdbebensei. Nach Schluß der Borträge fand ein Mittagsmahl i«Saalbau statt uud darauf folgte die Vorführung deS
Foucaultschen VendelvrrsuchSi« Münster durch Professor
vr . Sautter -Ul» . _

für Württemberg t« M »««t J « »1.
Nach den Mitteilungen des Sgl. Statist. LändeSamtS

1906 Nr. 6 vom 23.d. N. war die Witterung in der Berichts-Periode(Mitte Mai bis Mitte Jnui) für die Vegetation
nicht günstig. Nachdem schon die zweite MaiwoSe—nach
vorauSgegangmer heißer Witterung— bei häufigen Ge¬wittern fast täglich Regen gebracht hatte, herrschte vo«16. bis 22. Mat kühles und regnerisches Wetter. Durch
ungewöhnlich starke Niederschläge am 20. uud 21. Matfindi« ganzen Land Ueberschwrmmnugmentstanden, welche
in vielen Bezirken(Heilbrouu, LndwigSLurg, Stuttgart-Amt,Laihisgm, Waiblingen, Balingen, Nürtingen, Sslz, Gail¬dorf,Schorndorf,Bibrrach, Lauphrt«, Rtedlingm, Tettnaug)
die Wiesen durch Ablagerung von Saud, Schlamm und
Serölle zum Teil erheblich geschädigt haben. I « Allgäu
ist sogar am 20. und 31. Mal Schnee(bis zu 30 om tief)gefallen, welcher an Getreide, Kartoffeln Wiesen, namentlich
aber au dm Obstbäumeu viel Schaden verursacht hat. Schon
die nächsten Lage brachte» zwar warme Temperatur, aber
immer noch häufige Regeusälle. Erst in de» Schlußtagm
deSMai trat trockene und sommerlich»arme Witterung ein.
Ein Gewitter am 31. Mai,, welches in einigen Gegenden
Schaden verursachte brachte wiederum einen Rückschlag zukühle» und regnerischem Wetter, welche- « it Unterbrechung
durch einige wärmere uud trockne Lage(vom6.- 8) bis
Mitte Jnul avhirlt. Infolge des ungünstigen WitternugS-
Verlaufs find sämtliche Gewächse in der Entwicklung zurück¬geblieben. Die Winterfrüchte haben die Witterung noch
am besten ertragen; nur in schweren Böden zeigt sich derRost, auch hat fich stellenweise der Roggen stark gelagert.

Bei Tische hatte der Rittmeister da- Wohl des Sohnes
seines liebsten Freunde« ausgebracht, uud als die Tafel ass-
gehoben wurde, setzte der Wirt sich mit de» Oberst aus
die Veranda, während Astrid ihren Freund in dm Garten
führte. Es war ein prächtiger, warmer Sommersachmtttagin der Mitte deS Juli. Sie war frisch und sonnenver¬brannt,>iu ihre« leichten,iveißm Kleide, während er noch etwas
blaß nud überarbeitet auSsah. Sie schritten zu« Lroquet-
platz hinunter, wo fie so oft zssammmgespielt hatten.

Jetzt macht dir das Spiel wohl kein Vergnügen« ehr,
sagte fie. zu ihm aufschanmd.

Wie kommst du nur darauf! Er blickte fie fast vor¬
wurfsvoll au uud folgte ihr « it de» Lugen, uud während
fie fich zu dm Bällen hinabbmgte, die i« Grafe umher-lagm, sah er dm matt weißen Hals auS de» weiten Kragenhervortreten. der ihn gegen die Sommersovue geschützt hatte,
und eS packte ihn eine uubezwlsgttche Lust, fich zs ihr vlrdrr-
zubmgen nud fie zu küssen. Doch in demselben Augenblick
erhob fie sich mit einer säurllru Bewegung, sodaß ihr dichter
Haarknoteu sein Erficht berührte und er ganz rot dastaud,während fie ihn verwundert aublickte.

Kurz darauf wollte er ihr durchaus zeigen, wie fie eine
feste Croqaade herauSbekomme, obgleich sie fast bester akS
er selbst spielte. Mit de» Hutel« Nacken beugte er fich
auf daS Knie nieder uud setzte ihren Fuß auf eine derKugeln, dann drückte er ihn so fest, daß fie die Wärme
seiner Hand durch die dünnen ziegmlederum Stiesel spürte
nud unwillkürlich, v» fich zu stütze», ihre Hand ans seinen
Racken legte. Während fie über ihn gebeugt dastaud uud

er fühlte, wie ihre Wange sei» Haar streifte, legte er den
einen Ar« um ihre Taille. Sr erhob sich langsam, nud
während er fie fester au fich drückte, führte er fie in dieLaube, wo fie so oft als Kinder gespielt hatten. Keiner
von ihnen sagte eis Wort. Er nah» aber ihre beiden
Hände und küßte fie auf die Avgm.

Darauf saßen fie ganz still nebeneinander, SiS fiedrantzmi» Garten Schritte hörten, die fie auS ihren
Träumen ausschrecktev. Sie erhoben fich nud begabm fichlängs«« nach Hause.

AlS Holger Moe am Abend»it seine« Bater nach
Hause fuhr, saß er während des ganzen Weges still » it
strahlenden Augen da. ES war zwischen ihm und Astrid
kein Wort gewechselt nud doch war er fich darüber klar,
daß er ihr stillschweigendes Ja erhalten batte, das ebenso
gut uud ebenso bindend war, als wenn fie eS mit vielen
schönen Worten gesagt hätte.

Er fühlte, daß die unbewußte, milde, fast brüderlicheLiebe, die er früher für sie hegte, zu einer Leidenschaft an-
gewachsen war. die sein Herz entzündet hatte.Er fühlte fich glücklich uud ruhig, sicher in seine»
Empfindungen der Jugendfreundin gegenüber uud fest in
seinem jungen Sinn, der noch nichts von der Welt, ihre»
Launen und ibre« Wechsel kannte.

Astrids SemStSßimmung war nervös. Sie begriff
«It dem eigentümlichen weiblichen Instinkt, daß fie fich ge¬
bunden hatte, ohne daß fie ein Gegmgelübde besaß Im
Grunde war eS ihr auch noch nicht ganz klar, ob sie Holger
Moe wirklich liebte.

AlS Knabe war er so flink, «unter und unverzagt ge¬wesen, er kam ihr jetzt aber weniger männlich, weniger selbst-
ständig in feine« Auftreten vor.

Trotzdem fühlte fie, daß fie ihn gern hotte, aber« iteiner« ehr schwesterlichen als bräutlichen Liebe.
Sie empfand das Bedürfnis, ihre Gedanken zs sam¬meln, uud blieb, nachdem der Besuch fort war, unten i«Gart« . SS war dunkler geworden. Die Bäume leuchtete«

mit metallische» Glanze und zeichneten sich scharf gegen de»rotm Sturmhimme! ab, so de« dÄr Wolken fich indick», baumwsllartigm Raste» draußen über dem Meeresammelten.
Eine eigenartige feierliche Stimmung packte Astrid.

Gleichzeitig fühlte str fich zn« erstenmal- in ihre« Leben
geäuMgt und bedrückt, weil fie nkemaudru besaß, an dm
sie sich kn volle« Vertrauen wenden konnte. Dieses hatte
fie dem Bater wie der Mutter aeqmüber- eingebüßt. ES
war ihr durch ihre ewige Vermittelung zwischen den Eltern
verloren gegangen, da sie ja jeder ans seine Sette ziehenwollte.

Sie fühlte sich so beklommen, daß fie hätte laut auf-
schluchzen können. Da hörte fie plötzlich ihren Namen obenvon der Beranda herab.

ES war die Mutter, die rief:
Astrid, warn» bleibst du so lauge draußen? Kommstdu nicht bald? .
Sie bqzab fich langsam in daS Innere deS HauftS.Ihre Wangen warm mtt einer eigenartig fieberhaften Rötebedeckt, und das Mut klopfte in den seinen Schläfe», so-



Dagegen hat da» So « « ergetreide «ehr gelitten. Die
Gerste beginnt Vielfach gelb zu werde», anch find die Gerste»
nnd Habrrfelder stark verunkrautet, nnd weiterhin richten
Drahtwnr« nnd Engerlinge viel Schaden an. Anch die
Kartoffeln haben dnrch die »affe nnd kalte Witterung
erheblich notgelitte», ua« eutlich in feuchten Lagen, und find
ebenfalls stark verunkrautet. Ja rauheren Gegenden find
fie in der Entwicklung noch weit zurück, teilweise sogar
erfroren oder auSgefault. Wenig znträglich war die Witter»
«ng !den Hopfeupslauzuugen, welche«inen ungleichen
Stand zeigen und vielfach»ater Ungeziefer(Erdflöhen,
SchildlauS) leiden. De« Wachstum der Futtergewächse
ist zwarL«S feuchte Wetter zu statten geko»mrn, aber die
Güte des Futters ist dadurch beeinträchtigt worden. Das
Einbringen des ersten Schnittes der Klee- und Lnzeruefelder
verursachte infolge der wechselnden Witterung manche Arbeit;
die Heuernte, für welche trockene Witterung dringend not¬
wendig wäre, hat erst um Ritte Juni begonnen. Der
Stand der Obstbäums, welchei« vorige» Monat noch
eine gute Ernte erwarten ließe», ist bedeutend zurückgegaugen,
so daß im Durchschnitt des Landes höchstens ein mittlerer
Ertrag zu erhoffen ist. Wies«S fast sämtlichen Erhebsngs-
bezirken berichtet wird, leiden die Obstbäume vielfach unter
Ungeziefer(Raupen) uud Blattsallkrankhelten, so daß viele
Früchte absallen. Die Weinberge haben bis jetzt noch
keinen Schaden genommen und versprechen, vorausgesetzt,
daß für die nun bevorstehende Blüte warme uud trockene
Witterung eiutritt, immer»och befriedigenden Ertrag.

Stand der Rebe» in Bade« Mitte Juni.
Die Rebe», deren Blüte bevorsteht, brauche« sonniges

«ud trockenes, warmes Wetter. Boa ganz vereinzeltes
Meldungen über das Auftreten der Blattfallkraukheituud
das Vorkommen von Wurm in den Samen abgesehen,
scheint die ungünstige Witterung jedoch vorläufig noch nicht
erheblich geschadet zu haben.

Deutsches Reich.
Berlin, 26. Juni. Das Berl. Tagebl. meldeta«S

Rom: Als der 80jährige Kaplan des Hauses Doria nach
Billa Pamstli fuhr, um eins Reffe zu zelebrieren, sprang
«in janger Manu auf das Trittbrett des Wagens uud stieß
de« Priester einen Dolch siebenmal io die Brust.
Der Priester war sofort tot . Der Mörder ist ei»bekannter
Anarchist. DaS Motiv des Mords ist unbekannt.

Karlsruhe, 25. Juni. ES steht uunmehr fest, daß
für die bis zu« 31. Juli zum Verkauf kommeudrs Kilo¬
meterhefte eine Fahrkarteusteuer nicht zur Erhebung kommt
uud bei späterer Benützung dieser Hefte ebenfalls ausgesetzt
bleibt. Die Kilometerhefte werden auch nach dem 31. galt
noch bis zu« Inkrafttreten der Personeutarifform, also
jedenfalls bis 1. April 1907 weiter auSgrgebrn, und eS
kommt dann au Fahrkartensteuer bei Ausgabe des HrsieS
zur Erhebung: für ein Kilometerhrft3. Klaffe zu 500 Kilo¬
meter(Preis 12.60 40 --Z, für eis solches zu 1000
Kil« . (Preis 25 ^e), 60 iZ, für ein Kilometerhrft2. Kl.
zu 1000 Kl». 1.80 und für ein solches1. Kl. 8
Sämtliche bis zur Einführung der Persoueutarifrefsr« noch
zur Ausgabe gelaugeudeu Kilometerhefte behalten ihre ein¬
jährige Gültigkeit, so daß längstens ein Jahr noch«eben
den Taxen der Persoueutarifrefor« auch die Sätze
des Kilometerheftes bestehen bleibe».

r. U-Herltuge«, 26. Juni. Vorgestern vormittag
fand «au in der Nähe der Laudestelle der Dampfschiffe
einen schon einige Zeit im Wasser gelegenen Leichnam, der
einen Stein am Halse trug. Der Selbstmörder wurde als
der von Markdors gebürtige Schweiuehäudler Weber fest¬
gestellt.

Aus der Pfalz, i« Juni. Im Konkursverfahren
des VorschnßvereiuS Landstuhl wmdeu. a. auch ein Betrag
von sechs Pfennig von einer Steueretuurhmerei als Forderung
angemeldrl. Zn dieser Aumelimug kommen 10 Pfg. Porto-
auSlageu; für Usbersendung der sechs Pfg. muß die Ein-
nehmerei5 Pfg. Zustellungsgebühr bezahlen. Also für
Schreiberei uud Porto 10 Pfg. — und eine Einnahme von
- 1 Pf«.l
daß «au sah, wie das blaue Aderuetz sich senkte und wieder
auschwoll.

Der Bater lag drinnen auf de« Sofa. Er hatte seine
Pfeife augrzündet und schien in der allerbesten Laune zn
sein. Als Astrid eiutrat, blickte er fie liebevoll an uud
sagte freundlich, aber durchaus nicht neckend:

ES will mir scheinen, da und Holger habt euch heute
nachmittag recht laugei« Garten aufgehalteu.

Das junge Mädchen antwortete nicht, wurde aber
feuerrot.

(Fortsetzung folgt.)

Aberglaube« i« Lebe« der Könige. An das
Attentat aus König AlfouS XIII von Spanien knüpft sich
die Legende eines Unglück bringenden Ringes, den der
König am Tag des Attentats am Finger getragen haben
soll. Abergläubischen Gemütern genügt eben nicht das
Vorhandensein eines anarchistischen AomplottS, fie wollen
das Geschehnis mit noch geheimuiSvollereu Mächte» in
Verbindung setzeu. Nuo, die Kraft des Ringes ist besiegt
worden, so könnte man in der Geschichte fortfahreu durch
de« glückbringenden portugiesische» Orden, an de» sich die
Wacht eines kleinen Splitters brach uud der den König
vor einer Vrrletzuug schützte. Immer ist ja die Phantasie
geschäftig gewesev, schicksalsschwere Sresgnlye, die den Fürsten
zustießev, durch unheilvolle Geschehnisse und Ahnungen vor-
znberetteu. Der . GauloiS" erinnert au die gespenstischen
Erscheinungen der weißen Frauen, die ln Fontainebleau,

D«i- b«r- . Die hiesige Handelskammer hat sich zu
Gunste» der Schiffahrt auf dem OSerrhei« bis Basel auS-
gesprocheu. Diese Fahrstraße würde für die deutsche Aus¬
fuhr von Werte sein. Bet der Bergfahrt würde« Kohlen
uud Eisen, bet der Talfahrt schweizerische landwirtschaftliche
Erzeugnisse uud solche der dortigen Industrie wie Asphalt,
Calcium-Carbtd«sw. in Frage kommen.

Hamburg, 25. Juni. Dampfer»Blücher" mit de«
von Frankfurta. M. aus wegen Mordverdachtes verfolgte»
Röbelhändler Metzer uud dessen Begleiterin Sophie Chri¬
stian! an Bord ist nachmittags4.40 Uhr von New Asrk
eiugetroffen.

Breme«, 23. Juni. Ein Anzahl größerer deutscher
Zeitungen hat in dev letzten Lagen die Anschuldigung er¬
hoben, da- „die großen deutschen Reedereien bezw. Werften"
bei den letzte« SchiffSbanten die deutsche Industrie in den
Hintergrund gestellt uud die fremde Industrie bevorzugt
hätte». Zar Steuer der Wahrheit betont demgegenüber
die . Allg. Mariue-Korr.", daß der Norddeutsche Lloyd in
Bremen seit 1892 kein einziges Schiff«ehr ans fremden
Werften hat bauen lassen, «ud daß die gesamte JuneuanS-
stattuug der Lloyddampfer ebenfalls anSschließlich in Deutsch¬
land hergestellt ist. Seübst zu de« Zwecke, sich von gewissen,
schwer zu ersetzenden ausländischen HilsSmaschiueu frei-
zmnacheu, hat der Norddeutsche Lloyd die Armatnreufabrik
begründet, welche seit einigen Jahren auch diese HilsSmaschiueu
mit deutschen Arbeitskräften und aus deutsche« Material
herstellt. ES ist bekannt, daß seit 1892 der deutsche» Ja-
dustrie durch die Schifföauaufträge deS Lloyd mehr als
150 Millionen Mark zugefisfseu find, und eS erscheint not¬
wendig, gegenüber solchen allgemeinen Anschuldigungen diese
Tatsache» wieder einmal zu betonen.

Gerichtssaal.
ZwetbrScke«, 24. Juni. Eine gräßliche Bluttat,

die im März 1905 in Landau au der Ehefrau des Dienst-
kaechtS Braunert von da durch einen damals Unbekannten
verübt wurde, fand nun vor de» Schwurgericht
doch noch ihre Sühne. Damals begab stch die Fran Braunert
abends au den Nordriug, um ihres Mau« avzuhole«. Sie
wartete längere Zeit, jedoch vergebens, da ihr Mann mit
de« Fuhrwerk auswärts war. Von da ab blieb die Ehe¬
frau Braunert verschwunden. Am nächsten Tag wurde in
eine« breiten Graben die Leiche der Ehefrau Braunert
gräßlich zugerichtet ausgefuudeu. In der Nähe des Fund¬
orts war der Boden aufgrriffeu. was auf einen stattgehabteu
Kamps schließen ließ. Einige Wochen vor dieser Tat wurde
in Bouudorf au eine« Mädchen ein Verbrechen begangen,
das gerade so avSgesührt wurde, wie jenes an der
Ehefrau Braunert begangene. In diese« Falle wurde der
heutige Angeklagte Jos. Brücke ! von Badeuschrueru et-
mittelt uud wegen dieser Tat durch das Schwurgericht
in Konstanz zu lebenslängliche« Zuchthaus verurteilt. Heute
liegt dem Angeklagten zur Last, am 25. Mürz 1905 in
Landau vorsätzlich einen Mensches, die Ehefrau Klara
Braunert, durch Erwürgen getötet und diese Tötung mit
Ueberlegsug auSgeführt zu haben. Zu der Verhandlung
waren 16 Zeugen uud 5 Sachverständige geladen. Der
Angeklagte wurde wegen Mords zu « Toduud Aberkenn¬
ung der bürgerliche» Ehrenrechte verurteilt.

Ausland.
Warschau, 26. Juni. I » der Lzyste-Borstadt wur¬

den gestern nachmittag dret als Spitzel bekannte Männer
erschaffe». Als die Leichen nach de« Judeu-Hsspital ge¬
bracht werden sollten, wurden aus de« Transport Revolver-
schüffe aus den nach der Straße zu gelegenen Häusern ab¬
gegeben. Infanterie marschierte ans«ud beschoß ihrerseits
die Häuser. Bei dem Schüfsrwechsel wurden, soweit bis
jetzt sestgestellt werden konnte, 6 Personen gelötet. Die
Zahl der Berwuudeteu ist noch nicht frßzustelleu.

L»uv»u, 24. Juni. Ueber einen Zusammenstoß
eines Wagens der elektrischen Straßenbahn mit an¬
deren Fahrzeugen meldet der . Lok.-Anz.": Zuerst fuhr
der Wage«, dessen Brrmse versagt hatte, gegen eisen Leichen¬

wagen, der vollständig zerschmettert wurde. Der Kutscher
uud die Pferde wurden verletzt. Daun wurde ein Möbel¬
wagen zerschmettert. Mittlerweile war eine große Panik
unter den Fahrgästen des Wagens anSgrbrochrv, der mit
einer Geschwindigkeit von 100 Kilometer pro Stunde bergab
rast«. Biele Passagiere sprangen ab uud blieben schwer
verletzt liegen. Daraus stieß der Wagen mit einem mit
AuSflüglern besetzten Automobil zusammen, das in die Lust
gehoben und tu ein Schaufenster geschleudert wmde, der
Wage» faßte dann de» hiutereu Teü des OmuibuS aber¬
mals uud schleuderte ihu durch ein Fenster eiueS Restaurants.
Der Wagen raste weiter uud zertrümmerte eine Droschke
uud kollidierte mit eine« still stehenden Straßenbahnwagen,
später mit eine« SaSstäuder, bis er endlich zum Stillstand
kam. Drei Personen find tot, 40 verletzt, darunter 20
schwer.

Vermischtes.
Etue merkwürdige„Sheirvu»«" ist in Geeste¬

münde  vorgekommeu: Et» dortiger Eisevbahubeamter, der
Frau uud vier Kinder besitzt, hat seine Familie verlasse»
uud ist mit einer HauSbrfitzerSwilvt, die fünf Sprößliuge
im Alter vonV» bis 8 Jahren ihr eigen nennt, durchge-
braunt. DaS schon in reiferen Jahre» stehende Pärchen hat
die ganz«Siuderschar der Witwe mitgenommen. ZnrjDeck-
«ug der Reisekosten hat die Frau, die die treibende Kraft
gewesen sein soll, einen GeestemSud« Eiuwohueu kurz vor
ihrer heimlichen Flucht um 600 geprellt. Ueber das
Ziel der Reise ist nichts bekannt.

Die richtige SruShruug ist für alle Volksschichten
eine der wichtigsten Lebensfragen. ES kann daher über
den verschiedenen Wert der Nahrungsmittel nicht genug Auf¬
klärung verbrettet werden. ES ist zu begrüßen, daß der
Kleine Brockhaus, dessen Bortresfltchkett wir wiederholt her-
vorgehoben haben, in de« ersten Hefts deS II. (Schluß-)
Bandes eine« recht anSsShrlichr» Artikel üb« Nahrungs¬
mittel als Beilage bietet. Wir find in dn Lage, unseren
Lesern diesen turerrffautea Aufsatz zur Kenntnis zu bringe«.
ES ist dies ein Beispiel unter den vielen tausenden, aaS
de» « an wieder ersehen kann, wie sehr BrockhauL' Kleine»
KonversatiouS-Lextkon jede Gelegenheit wahrutmmt, sich i«
Dienste der allgemeinen Belehrung nützlich za machen and
dadurch den Besitzern dieses HanSschatzeS jederzeit wertvolle
Dienste zu leisten. Der Kleine BrockhauS sollte bei jeder¬
manni« täglichen Gebrauch sein; er ist so bequem einge¬
richtet, daß «au das Gesuchte sofort findet; in Wort und
Bild gibt er kurze, klare«ud zuverlässige Erklärungen. Ein
großer Vorzug deS Werkes ist, daß eS aus um zwei Bän¬
den zn je 12M. besteht und daß eS schon tm Herbst dieses
JahreS vollständig vorliegeu wird. DaS erste Heft des II.
Bandes schmückt eine künstlerisch aaSgeführte Tafel. Schmet¬
terlinge», die die wichtigsten nufer« heimischen Falter in
packender Naturtreue widergibt, sowie eine iutereffaute Dop¬
peltasel.Lokomotiven", auf welcher die Entwickelung von
StepheusouS erster Lokomotive bis zu den modernsten Typen
dargestellt ist. Wir sehen den weiteren Heften des II. Ban¬
des. von denen jede Woche ein neues erscheint, mit Jute¬
reffe entgegen.

»uswürtt, « T- dasfälle.
Marie  Bauer,  geb . Groß, Herrenberg. — Auguste Blaich,

geb. Oechsle, 67 I ., Neuenbürg.

Literarisches.
Darlehms Schwindler , Broschüre zur Bekämpfung aller

unlauteren Darlehnsgeschäfte mit einem Anhang über wirklich reelle
Häuser nennt stch eine in I . M Koch'V Verlag , Vera (Reuß) er¬
schienene Broschüre. Dieselbe behandelt sehr sachlich alle unreelle»
DarlehnSgeschäfte und sollte stch jeder Grldbedürftige , ehe er stch cm
auswärtige Vermittler wendet,diese Broschüre kommen lassen. Dieselbe
wird manchen vor großen Verlusten schütze«. Preis 60 Pfg.

Zu beziehen von der « va. u » 1««»' schen Buchhandlung.

Witteruu -svurhersage. Donnerstag,den 28.Juni.
Heiter, trocken, heiß.
Druck«Md Verlag der » . W. Zatlerksche » « nchdrnckerri(Smil
Zatfer) Nagold. — Für Sie VttdLMo» »NalltworUich: ». V a » r.

in Potsdam uud tu bayrischen KöuigSschlöfsern einen Todes¬
fall in den fürstlichen Häuser» vorauSverküudeten. Mme.
Campa» erzählt, daß am Hof Ludwig» XV die Kconpriu-
zesfin unter unheilvollen Lorbedeutuugeu etueu Sohn gebar.
Der Kurier, der die Nachricht nach Paris brachte, stürzte
mit dem Pferd und brach den Hal». Der Abbä de Lau-
jon, der den Neugeborenen taufen sollte, brach in der
Schloßkapelle von Versailles am Altar ohnmächtig zusam¬
men. Unter den drei Ammen, die für den künftigen König
auSgevählt waren, starben zwei in den erstes acht Lagen
uud die dritte wurde nach sechs Monaten von de» Wind¬
pocken ergriffen. . Das find böse Vorzeichen", sagte Lud-
wig XV, . ich weiß nicht, warum ich de» Kind den Titel
eines Herzogs von Berry gegeben habe, der Name dringt
Unheil." Dieser kleine Herzog vou Berry war der spätere
Ludwig der XVI, dessen Haupt unter der Guillotine fiel.
In deu Tagen vor der Revolution, im Mai 1789, erlosch,
als die Königin stch zur Ruhe begebeo wollte, plötzlich
eines der vier Lichter, die auf ihr« Toilette brannten.
Nacheinander hörten plötzlich auch das zweite uud dritte
Licht zu breuneu auf. Da rief die Königin« schreckt aus:
„DaS bedeutet eio Unglück; wenn such noch die vierte Kerze
erlischt, daun weiß ich, daß mir uud meine« ganzen HauS
schwere Gefahr droht." Auch die vierte Kerze hörte zu
breuueu aus uud ein unheimliches Gefühl bemächtigte sich
aller, obwohl fie die Königin wegen diese» harmlosen uud
unbedeutenden Vorfalls zu beruhige» suchten. Auch d«
große Brand, der während der Hochzeit NapoleonsI mit
Marie Luise von Oesterreich bei eine» Ball i« Palais drS

österreich.Sefaudtru iu Paris auSbrach«uddei dem die Kaiserin
nur mit Rühe gerettet wurde, erschien allgemein als eine
böse Vorbedeutung; das schreckliche Unglück, das bet der
Krönung Nikolaus II 8000 Mensche» tötete, die bei de«
furchtbaren Gedränge tu etueu Srabeu htuabstürzteu und
«drückt wurden, ließ schlimme Ahnungen ln vielen Herzen
aufsteigev, die stch durch den unglücklichen Krieg mit Japan
nnd die darauffolgende Revolution bewahrheitet haben.
Seinem Schicksal kann niemand entgehen, sagt ein Sprich¬
wort, uud die Notwendigkeit, mit der stch bestimmte Ereig¬
nisse durch einen scheinbaren Zufall  voll stehen, lasten wirk¬
lich beinahe eine tiefere uud geheimnisvollere Verkettung
der Dinge ahnen, als „unsere Schulweisheit sich träumt".
So hatte «an Heinrich IV von England vorauSgesagt,
Saß er iu Jerusalem sterben würde. Er hütete sich wohl
davor, je ins heilige Land zu reiseu. Aber er starb in
eine« Zimmer der Westmtnst« .Abtei, das . Jerusalem"
gesaust wurde. Karl I hatte bekanntlich viele willkürliche
Steuern auf seine Untertaueu gehäuft; einige vornehme
Familien beschlossen daher, nach Nordamerika auSzuwauderu.
Der Köniz wollte das verhindern uud erließ ciu Edikt,
das deu SchiffSkapitäneu untersagte, ohne besondere Geueh-
migung etueu Paffagier an Bord zu nehmen. Deshalb
maßten Hampdeu und Cromwcll, die stch bereits iu Ply¬
mouth au Bord eines Schiffer befaudeo, uach Eaglaud
zurückkshre». So hielt Karl I des Manu iu seine« Land
zurück, der zwölf Jahre später ihn stürzen und auf da»
Schafott bringen sollte. .
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Das neue Nagold.

Frauenbad
»ird von morgen v,rm . 1v Uhr ab zur Benützung bereitgsstellt sein«od wird zu fleißigem Besuch eingeladev.

Badezeit: So Sonn- undF.-sttageu von nach». 1'/» bis 7 Uhr
an de» übrigen Wochentagen von vor« . 10 Uhr bis«ach«. 12V» Uhr und vonI V- bis 7 Uhr.

Bndegebühre«: Für Benrtzung eines verschließbaren AuSkleid-
kabinctiS 10 iZ, i« Abonnement für 12 Karten1Für Benützung eines offenen NuSkreidekabinettS5 75i« Abouuemeat für 12 Karten 50 --Z.
Die sämtlichen Karten flud bei der Badefrau amBadhaus zu haben.

Badegeräte: gibt die Badefrau gegen Bezahlung der in der ax.
geschlagenen Badeordrurng bezeichnet«« Beträge ab.Im übrigen wird aus diese Badrordsuug verwiesen.

Den 27. Juni 1906.
SLadtschuttheißenamt.

Br,db -tk.
Nagold.

An Gaben
für die am 5. April 1906-Verunglücktenu. Histerbliebeueu gingen ein:

IV. Liste.
Bon Witwe Treiber, SägiwrrkSbrs., Wildbad4 ^t, durch die

OberamtSpffege Waldsee, Sammlg. 123 50 75, vou der GrmriadeBaieufurt OA. RavsnSdurg 10 v. 1 Uirgeuauvt Poststempel Ulm5 C. Carle, Verlag deS Euzboten in Vaihingena. E., Sammle3 50 75, W.Schlecht'scheBuchdruckerei, Bobltugen, Sammlg. 34^ 30
durch Richard Bürk in Schwenningen, Sammla. 660 10 75, vo:uSpar- uud Konsumverein Wangenb. SLmigart 50*6, durchK. OösramrGsradrouu, Sammlg. 184 ^ 57 durch die OberamtSpflege Calw,Sammlg. Hl. Rate 680 durch Schultheißeuamr Rohrdorf, SammleIII. Rate 13 durch Schulth.-Amt EberSHardt, Sammlg. 50^ 55-ä,durchs Auwaltamt Mouhardt, Hanskollekte 16 50 75, von der GW.Lltensteig-Dorf 25 Gaben aus ders. 35 v. der Gde. Ueberberg13 50 75, Gaben aus ders. 86 ^ 50 75, v. der Stadtgde. Blm-
beureu 50 durch die OberamtSpflege Mergentheim,Sammlg.129̂ 50-g,dmchK. Ob-ramt Gerabronv, Sammlg. II. Rate 88  85 , durch qrm.Amt Nruhansma. F., Sammlg. 52 durch Bauinsp ktor Fritz«uStuttgart v. Frau Frlrdcheu Jacke tu Rubrorta. Rh. 10 05 75,von ihm selbst 10 durch die Oberamtspflrge Mergeulheim, Sammli.II. Rate 23 v. ge» . Amt Hochberg OA. Waiblingen, Sammlg. 12durchK. ge«. Obrramt Urach, Sammlg. 261 v. de: Gde. Boudoif50 durch die Oberamtspfl ge Gaildorf, Sammlg. in der Statt83 50 75, v. Lehrer Gall in Strivkirchrn3 durch MeSaer Holder
in Neidlingev, Sammlg. 4 *6, v. d r̂ Stadt WrinSberg 100*6, Samml'von dort 119 *6  70 i5, v. der Stadt Neubulach 20 *6, Sammlg. vordort3 *6, durchK. Oberamt Hetlbroan, Sammlg. II.Rate 738 *6  46-g,v.Weudeu, Sammlg. 20 durch die OberamtSpflege Ehisgen, Sammlg.85 v. der Gemeinde Pfahlbronn 30*6, v. Fr. KirLhcrr. SägewerkLeinach3*6, durch Schultheiß Weimer, Pfrosdorf, Sammlg. 47 *6  40 iS,durch die Bereinigte Ejfevhandluugen Zahn L Cie. L Friedrich Nopperin Stuttgart, Sammlg. V. Rate 90 (tm Ganzen jetzt 4090*6),durchK. Oberamt Nerrsbeim, Sammlg. 20 *6, durch Lehrer Brörurl:inJgelSbug, Sammlg. 74 LurchK. Pfarramt Schönaich, Sammlg.5 *6, durch gem. Amt Neustadt6 *6, durch Schulth.-Amt Nordhauseu,Sammlg. 8 *6. durch«. Pfarramt Gächingen(Urach) Kircheuspser v.
Gächingen 15*6, dto. von Lonfingev 11 50 75, durch gem. Amt SulzOA. Nagold 152 darunter 24 *6  von der »Semrinschaft", dmchK. Oberamt Ravensburg, Sammlg. weitere 73 von SchullehrerSchlierbach. Kirchhri» u. T 2 durch K. Pfarramt Grabenstetten,Sammlg. 7 *6  30 75, von Apotheker Schmid, hier 87 75 H durchvon der Stadt bezahlte, für dis von ihm am Unglück-tagr auf die Ber
baudSplätze abgegebenen Berbandmtttel etc,, durch Stadtschult.-Smt Tuttliugen. Sammlg. V. Rate 300 *6, durch die OberamtSpflege Tübingen,Sammlg. II. Rate 137 *6  50 --S, durchK. cv. Siadtpfarramt Langeoan,Sammlg. 53 *6. durch die OberamtSpflege Hetdeuheim, Sammlg. III.Rate 100 -4  60 75. durchK. Oberamt Neuenbürg, Sammlg. 328 *6  70 75,vonH, Sutter, Hotel Dreiköuig in Schopsheim5 *6, dmchG. Berg,Privatier in JSny, Sammlg. II. Rote5 v. der Srmriude ZuffeuHause» 50 *6. dmch Schullehrer Haug, hier: eine Sammlvvg von
Stadtpfarrer Scholder io JlShofev 165*6, von Frau Kaufmann Warthgeb. Scholder in Hall 10 ^e, v. Frau Kassier Friedrich in Hall2 *6,zus.: 177 ^<t, von Dr. Sußdorf, Direktor der tierärztl. Hochschule inStuttgart 10*6, durchK. Pfarramt DagerSüri», Sammlg. 38 *6  30-s,v. der Stadt Oberndorf 200 durchK. Pfarramt Mittelstadt 10 *6,
dmch Heinrich Batz in Waiblingen, Sammlg. 45*6, durchK. Pfarramt
Hößlinswart OA. Schorndorf, Sammlg. 3 *6  60 durch Louis Koch,Fabrikant Ster, von einer Sammlnng deS HerrnR. Bosch-Schasfelberger
in Zürich 820 dmch deus. v. Kaufmann Fr. Rieger in Kleiusteinbach5 v. der Semeiude Neckargartach 60, dmchG. R. b. I . H. iu St.II. Gabe5 *6. dmch die OberamtSpflege Oberndorf, Sammlg. 21 *6,dmchK. ev. Pfarramt Rohrdorf, Sammlg. 20  und v. S. Lörcher,Hamburg5 durch Schultheißevamt Plochingen, Sammlg. 80 -6,durchS. Oberamt Aalen, Sammlg. 269 *6, durch die OberamtSpflegeHall, Sammlg. aus dortiger Stadt 16S 41 75, durch RechtsauwaltKnödel hier: v. Lehrer Huber iu Doruhan3 *6  und vom Schwär?-
waldbezirksvereiu Pforzheim 25 dmch die OberamtSpfleae Mergen¬theim, Sammlg. III. Rate 42 *6, durch die OberamtSpflege Calw,Sammlg. IV. Rate 500 dmch die OberamtSpflege Crailsheim,Sammlg. 333 30 75. durch das Schulth..»mt Rrichtvbacha. Fils.Sammlg. 6 dmch K. Pfarramt Birkmannsweiler OS. Waiblinger,Sammlg. 6 20 <S, dmch die Armenpflege Waldsee dort eingegaugeveGabe3 durch Schultheiß Knabe in Mkttelfischach, Sammlg. 17 ^95 75, durchK. Pfarramt Riederich bei Metzingen, Sammlg. 35

dmch die OberamtSpflege Reutlingen, Sammlg. II. Rate 1790 dmch
die OberamtSpflege Gaildorf, Sammlg. 12 dmch ge«. Amt Liebeu-

zrll, Sammlg. 179̂ 65 75, durch den Verlag des Metzinger VolkS-blatt, Sammlg. 24 ^ 30 i5, durch den Verlag des Böblinger Boten,Sammlg. 78 80 75,Lr?rchK. Dekanatamt Aalen, Sammlg. 262»iil 40vom Gewerbrv-rkiu Haiterbach 25 durch Schulth.-Amt Bondorf
weitere Gaben 25 r>urch Schulth.-Amt Uuterschlechtbach, Sammlg.7 50 75, durch die OberamtSpflege Crailsheim, Sammlg. des gem.Oberamts Marktlusteoaa 33 25 75, durch Immanuel Scheffel iuWaiblingen, Sammlg. 23 50 75, durchS. Pfarramt Unterregeubach,Sammla. 13 durch Oberlehrer SchLffer hier: Sammlg. des Kauf¬mann C. Villinger iu Waiblingen 64 durchK. gem. OberamtBrackmheim, Sammlg. 121 80 75. durchK. Pfarramt Mägerktugenweitere2 v . der Gde. Köngen OK. Eßlingeu 20  durch Schulth.-Amt Frickcudausev, Sammlg. 18 ^ 20 75, durch die OberamiSpflrgeLanphetm, Sammla. 147 60 75, Zuschuß der AmtSkorprratkon 152
Mark 40 Pfg., v. Thristtau Kolmbach, Kaufmann in Freiburg, gebürtigaus Berurck3 v. Geometer Lieb in Wildberg5 durch Schultheiß
Klaiber tu Flein, Sammlg. 139 50 75, v. der Gde. Flein 50v. Fc. Hrnniuger, Privatier iu Pfalzgrafenwetler 20 durchK. Psarr-aAtRietheiW, Sammlg. 40 Gabknsammlnug des dortigen Turnvereins
10  durch K. Oberamt Moulbrsnn, Sammlg. 67 ^ 80 75, durchdie OberamtSpflege LudtvigSburx, Ssmmls. 692 40 75, durch K.Pfarramt SiwmozheiM, Sasmlo. 40 durch Schulth.-Amt Hegens¬berg, Post Eßlingen, Sammlg. 20 ^ durch gem. Amt Ohmcrchanseu,Sammlg. 6 50 75, durchK. StadipfsrramtI iu Winnenden, Sammlg.224 30 75, v. der Gde. Äulendorf 50 durchK. Pfarramt Bein-stein, Sammla. 14 60 75, durchK. Pfarramt Sondelstugen, Sammlg.10*6, durch Paul Luz. Hmel Post hier, Sammlg. desG. Walz, GrandHotel Central in 6ka,ax-äs-§vLä8, 35 Fr. — 28 durchK. Ober¬amt Göppingen weitere 655^ 20 75, durchK. Oberamt Gmünd deSgl.273 v. der Stadtgemeiode Geislingena. St. 200 durch die

OberamtSpflege Tübingen, Sammlg. wettere 133 ^6  50 75, dmch die
OberamtSpflege Hall, desgl. 20 v. der Gde. Vollmmivgen 100
durch MiltelschuUkhrer Kienle in HeUbroun, Sammlg. 6 dmch die
OSerarsLspflege Waldsee, SamWlg. weitere 30 dmch dieOSeramtSpfligrLadwigSdurgdeSzl.l ^ dmchaem.AmtSontheimOA.Müufiugrv,Sammlg.
12  5015 , durch Gottlob Billiger, Kaufmann in Waiblingen, GsWmlg.53 du-̂chK. Oberamt Neuenbürg, Sammlg.46 50 75, durch gem.AmtWillmsudillgeu OA. Reutlingen, Sammlg. 20 durch ge«. AmtMeasieig-Stadt, Sammlg. 896 30 durch dir ObsraMtSpflrge Ul«,Sammlg. writere 888  55 75, durch, gem. Amt OsLerdiugen 565075, v. d. Gemeinde Sommwhardt OA. Calw 60 »6 . durchK. Ober¬arm Gmünd, SüWAlg. 63 von der Stadt Gmünd 300 durch K.gem.Oberamt Tcttuavg, Sammlg. 522 durchK. Oberamt Hrilörorm,Sammlg.IIIR .100»6, durchK.Oberamt Wangen, Sammlg.609 30 75,LnrÄK.kath.StadtpfarlümtWoldsce,Sammlg.18v .d.Gemeinde Ober-
rot OA.G-Mörf 30 durch gem.Amt Lakchiugev, Sammlg.127̂ 10
von Lietsch, Walddorf2»6, v. d. Stadt Aalm 100 durch gem. Amt
ObrrspeÜach OA. Crailsheim, Sammlg. 7 50 75, d.d. Grmrinde Oörr-loutüttm 20 durch die OberamtSpflege Mberach, SaMWlg. 15346 ?5 durchK. Oberamt Gerabronn, Sammlg. III. Rate 122 durchKochLRricherr. Tuchfabrik in Rohrdorfv. Wilhelm Rist in Göppingen5 vurchK. Oberamt Hsiwronn weitere4 *6, durchK. ge».OberamtVaihingena. E., Sammlg. 591 93 75, durch Rechtsauwatt Kuodelhier von Dr. Metzger iu Calw5 durch die OberamtSpflege Backuaug,Sammlg. 345^ 70<̂f, durch den Neuen Albboten in Ebingeu, Sammlg.215 ^ 35 75, v. Fra« Apotheker Schild in Rapvmau 20 durch
die OberamtSpflege Gaulgau. Srmmlg. 221 10 75, durch Haudwrrks-
kammcrsekretär Freytag in Reutlingen, Ssmmlg. von dortigen gewerbl.V reirützMgeu 263 ^ 50 75  durch StadLschultheißenamt Welzheim,SamNlg.50 dmch OskarK-MperL, Verlag des Grenzers in Freudeu-stadt, Sam«!, zus. 2101 35 75, rrstl. 293^ 05 75. durchs Schult-
heißenaNt Füufbroun. Sams-l.5 durchK. ObrraM Vaihingena. E.Gabe vou Nußdorf3 ^t, durchK. Oberamt Trtinaug, Sammlg. weitere15 durch Gustav Groß in Rettliugev, Sammla. 12 durch dasK. ge«. Oberamt Urach, Sammlg. weitere 117^ 80 75, durchs Schult-heißeuastt Bondorf 30 durchs Stadtvikariat Mmrhardt3 ^ 25 75,durchK. ev. Pfarramt Entringen 13 durch Rechtsanwalt Striker tvHorb, Buße iu einer BeleidigungZsache 10 dmchK. Oberamt Ravens¬burg, SKAmlg. 111 70 75, v. Fr. Bühner, Privatirr kr Pfahlbroun10 durchR. Bosch-Schaafelberger iu Zürich, Sammlg. von zus.1000 -Fl, restl. 180 *6, durchK. Stadtfarramt Aalen, Samml.weitere1 *6, durch Stadrschulthsißenamt Tuttlingen, Sammlg. weitere37 60 -g «ad 18 m Tuch, v. d. Gemeinde Göttelfingm OA. Horb20 von Julius Hespele?, Maler hier, Beitrag und Sammlg. 60durchK. Pfarramt Flacht OK. Leovberg 10 von einer kleiue» Ge¬

sellschaft in Hsiterbach5 durch Kaufmann Adolf Züge! in Murr¬hardt, Samml. 23 52 ?5, durchK. Oberamt Blaubeure», Sammlg.179̂ 80 75. durch Stsdtschultheißenamt Lorch, Sammlg. 30^ik, durchC. Carle, Verlag des Euzboten iu Vaihingena. E.. weitere 10 ^ l,durchK. Pfarramt Rielingshausen, Gaben 30^ 10 75, durchK. Ober-amt Maulbronn wettere6
(Fortsetzung folgt.)

Arbeiter-Verein Nagold.
A«

Sonntag, - e« 1. Jnli abends7 Uhr
findet im Gasthausz. Sterne « eine

statt. MS Referent erscheint Herr Steinbreuner aus Stuttgart.
Tagesordnung.

Thema: Die Politische Lage in Land und Reich.
ES ist alles freundlich eisgeladev.

Eisenbahn-Pakeladressen
zu Expreßgut, 2 Stück für 1 Pfg. find zu haben bei

b.

Nagold.

Zwangsverkauf.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

verkaufe ich gegen bare Bezahlung am
Sa « Stag den 80 . J «»i,

vor« . S Uhr
S Nähmaschinen und
1V Stck. Futterrefte.

KausSlieöhaber find singeladen.
Zusammenkunft beim Mavdkokal.

Gerichtsvollzieher Weber.

Zckvsrrmli-Verein
LvLii 'ksvvrtziit ^ViläbtzrK

Am Sonntag
de» L. Jnli d. I.

SPjikkWS
über Trölleshos
«nd Nenbnlach
«ach Talmühle.

Abgang nachm. IV- Uhr vs» derHirschbröcke.

M

Mbeerzsit
Atroae«zskt

empfichtt
Nagold. Hol».

U»terj«tri«gev.

MMMf.
Wege« Aufaabe

verkaufe ich meire
der Oekooomie
beidrv Pferde,
<L Brann«
wsllach, 4-
jährig und1
Nappstnts,
6jähliz) beide

hg«t tm schve-
Zug, u tn jeder Garantie.

Es kasu ledeu Tag ein Kauf mit
mir abgeschlofferrw?rdev.
Michael Wolser , Bauer.

ren

jLiekung gsrsnt.smv. ûli ISSKsKross«
iKEMene
u°LA«-»!>Mgi>et.

I2V2S Kelelgemeinnv
?L»dIdsr otms Ldssx mit Lsrkvoooo

ÜLiixtASvillils: MlLrirlL2S.VK0I Lzo.kooI L S kkk
sro. «te. l.o»s s S ^ is l .oss -4

kort» miü Lists ss H extra.
2a Kaden bei äor

«7.'.L kdei-Ii. keirn
Ltuligsnt , KaaxIeistraLe 20,
SEI « bei üsv Sarirll kiadats

ksnutUedsu Vsrk»uksstsU«li.

Sk»

S I>»8 tii,M Fr»K«i» »i>«I
(besonders wenn nach dem Baden
damit gewaschen) ist das seit 1825
weltberühmte ärztlich empfohlene
Kölnische Aasser
von lob. kdr. koclitenbersor in Ileil-
drMK, Lieferant fürstlicher Häuser.
Feinstes u. billigstes Parfüm.
In Flaschenä 40, 60 und 100 F.
AM ' Alleinverkanf für X » -bei IIt l».

Ein Schatz
ist ein zartes, reine- Gesicht, rostgek
jugendfrisches AnSsehe « , weiße, sammet-
weiche Hant und blendend schöner Teint.
Alles dieS wird erreicht durch die echte
Steckenpferd-Lllienmilchseise

v. Bergmann <L To ., Radebenl
mit Schutzmarke: Steckenpferd.

tSt . 50 ^ bei: « . V ; « tt««rloomor?S«1ar1«1»l ang.
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